
 

Kooperationsvereinbarung  
zwischen  
Kindertageseinrichtung und Grundschule 
im Kreis Unna 
 
 
 
 
Seit vielen Jahren, und einmal mehr seit Inkrafttreten des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) 2007, 

kooperieren in der Bildungsregion Kreis Unna Kitas und Grundschulen miteinander. So finden 

Information, Austausch und gemeinsame Aktivitäten zwischen diesen Bildungspartnern im 

Rahmen von Kooperationen statt. Die Qualität und Intensität der Kooperation ist bisweilen noch 

sehr unterschiedlich. Neben intensiven Formen der Zusammenarbeit gibt es auch bestehende 

Kooperationen, die sich auf ein geringes Maß beschränken. Insbesondere die Vielfältigkeit der 

unterschiedlichen Dokumentationen hat den Wunsch verfestigt, in der Bildungsregion Kreis Un-

na verbindliche Strukturen der Zusammenarbeit zu schaffen, die sich an einem Mindeststandard 

orientieren. 

Einige Kitas, Grundschulen und auch kommunale Unterstützungssysteme haben bereits damit 

begonnen, ihre Zusammenarbeit zu intensivieren und zu verstärken. Dabei werden Kooperati-

onsvereinbarungen auf Kita- und Schulebene als sinnvoll und hilfreich angesehen. Sie geben 

der Zusammenarbeit einen verbindlichen Rahmen, bieten Transparenz, Orientierung, Systema-

tisierung sowie eine nachhaltige Verstetigung gemeinsamer Aktivitäten. Die Effizienz der Zu-

sammenarbeit der Bildungspartner wird erhöht und erforderliche Evaluationen werden durch 

eingeführte Standards erleichtert.  

 

 

Die folgende Kooperationsvereinbarung ist als Entwurf zu sehen und muss von den je-
weiligen Kitas und der jeweiligen Grundschule individuell überarbeitet, entwickelt und 
nach einem angemessenen und festgelegten Zeitraum evaluiert werden. 
Es besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit. 
Der vorliegende Entwurf dient lediglich als Hilfe und Anregung zur Erstellung einer indi-
viduellen Vereinbarung.  



Kooperationsvereinbarung 
 
 
 
zwischen _________________________________________________ 
 
 
 
 
vertreten durch _______________________________________________ 
 
 
 
 
und _____________________________________________________ 
 
 
 
 
vertreten durch _______________________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 

Über die Gestaltung eines Übergangskonzeptes 
 

Elementarbereich – Primarbereich 
 



Präambel 
 
Der gemeinsame pädagogische Bildungsauftrag von Kindertageseinrichtung und Grundschule 
verlangt nach intensiver, verlässlicher Kooperation und regelmäßiger Kommunikation zwischen 
den beiden Bildungsinstitutionen. Nur dadurch ist die Weiterführung einer stabilen Bildungsbio-
grafie von Kindern zu erreichen. 
Die Chancengerechtigkeit und Entwicklungsmöglichkeiten jedes einzelnen Kindes sollen ver-
bessert werden. Durch die Kooperation können Kita und Grundschule näher an den Kindern 
und deren Familien sein. 
Die folgende Kooperationsvereinbarung wurde von Kita und Grundschule gemeinsam erarbeitet 
und festgeschrieben. Sie dient als verbindliche Grundlage der Zusammenarbeit, welche auf 
Akzeptanz und Wertschätzung beider Institutionen gegründet ist. Inhaltlich ist die Kooperations-
vereinbarung Ausdruck eines Entwicklungsprozesses, welcher kontinuierlich reflektiert und wei-
terentwickelt wird. 

 
Zielsetzung und Grundsätze der Kooperation 
 
Grundschule und Kita haben die gemeinsame Verantwortung, einen fließenden Übergang der 
Kindergartenkinder zur Grundschule unter Einbeziehung der Eltern zu gestalten.  
Insbesondere eine kontinuierliche Weiterführung vorschulischer Lernprozesse der Kinder sowie 
begonnene Förderungen ohne Zeitverlust sollen gewährleistet werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch den Einsatz eines transparenten, einheitlichen und handhabbaren Verfahrens wird eine 
Verbesserung der Kooperation und Kommunikation zwischen ErzieherInnen, Eltern und Lehre-
rInnen zum Wohle des Kindes angestrebt.  
 
 

  

Ergänzungsvorschlag
Zielsetzung
·Die Entwicklung der Schulfähigkeit der Kinder und der optimale Übergang vom Kindergarten in die Grundschule stellen das gemeinsame Anliegen der Kooperationspartner in enger Zusammenarbeit mit den Eltern dar.
·Mögliche Ängste und Unsicherheiten der Vorschulkinder sollen genommen und die Vorfreude auf die Schule geweckt werden. Der Wechsel zur Schule soll dabei von den Kindern nicht als Bruch empfunden werden.

Ergänzungsvorschlag
Zielsetzungen
·Die Orientierung an den Grundsätzen der Bildungsförderung von 0 bis 10 Jahren in NRW der Landesregierung (einzusehen unter http://www.bildungsgrundsaetze.nrw.de/fileadmin/dateien/PDF/Mehr_Chancen_durch_Bildung.pdf ) stellt eine weitere Grundlage der gemeinsamen Arbeit dar.





Handlungsfelder 
 
Einsatz des Protokolls zum Übergang Kita - Grundschule 

- Der Einsatz des Protokolls zum Übergang Kita - Grundschule ist im Übergang verbindli-
cher Standard. 

- Das Protokoll dient als Kommunikationsgrundlage für den Austausch zwischen Kita und 
Grundschule sowie Eltern. 

- Das Protokoll wird im Übergangsprozess an mindestens einer Stelle verwendet. (Festle-
gung der Klassen / Information der aufnehmenden GrundschulkollegInnen etc.) 

- Das Protokoll wird in folgendem Zeitraum, z.B. im Rahmen eines gemeinsamen Gesprä-
ches zwischen Erzieherin, Eltern und Lehrperson, übergeben:  ____________________ 

 
Darüber hinausgehende Vereinbarungen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
  

Hinweise
Anregungen für Aktionen zum Übergang
Anregungen für Aktionen zum Übergang sind hinterlegt unter 

http://www.regionale.bildungsnetzwerke.nrw.de/rbn/frontend/Material/index.aspx?TNr=22&PageNr=6





Organisation der regionalen Kooperation 
 

- Festlegung fester Ansprechpartner der beiden Institutionen 
 
 Für die Kindertageseinrichtung:_____________________________________________ 
 
 Für die Grundschule:_____________________________________________________ 
 

- Festlegung eines festen Turnus zum Austausch 
 
 ______________________________________________________________________ 

 
- Planungsgespräch zu Beginn eines jeden Kooperationsjahres 

 
______________________________________________________________________ 
 

- Austausch über konzeptionelle Ansätze der Arbeit der Beteiligten (Arbeitsweise, päd. 
Konzepte) 
 
______________________________________________________________________ 

 
 
Evaluation 
 
Die Kooperationspartner verpflichten sich -mindestens einmal im Jahr- zur Überprüfung der 
Qualität ihrer Zusammenarbeit. Mit Hilfe der Ergebnisse soll die Kooperationsvereinbarung wei-
ter fortgeschrieben werden. 
 

 
Beginn/Laufzeit/Kündigung 
 
Die Kooperationsvereinbarung tritt mit Unterzeichnung der Beteiligten in Kraft. 
Die Laufzeit ist unbegrenzt.  
Eine Kündigung der Vereinbarung sollte im Hinblick auf die Erreichung der o.g. Zielsetzung nur 
in begründeten Ausnahmefällen erfolgen. 

 
 
 



 
 
 
 
 
 
_________________________________  _________________________________ 
 
Ort, Datum      Unterschrift  

Name der Kita-Leitung / Kita- Träger 
 
 
 
 
 
 
_________________________________  _________________________________ 
 
Ort, Datum      Unterschrift  

Name der Schulleitung  
 





Protokoll zum Übergang 
von der Kindertageseinrichtung  
in die Grundschule 
 


Name der Kita  


Ansprechpartner/in für das 
Kind 


 


Telefon  E-Mail  


 


Name des Kindes  
Geburts- 
datum 


 


Erziehungsberechtigte/r  


Besucht die Kita seit  
Stunden/ 
Woche 


 


 
Bildungsbereiche Einschätzung zum Entwicklungsstand des Kindes 
  
 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Bewegung 
 ◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Körper, 
Gesundheit 
und Ernährung 


◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Sprache und 
Kommunikation ◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Soziale, 
kulturelle und 
interkulturelle 
Bildung 


◢  


  



www.un.rbn.nrw.de

Bewegung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
·lebt seinen Bewegungsdrang aus.
·nutzt vielfältige Bewegungserfahrungen.
·hat ein ausgeglichenes Verhältnis von An- und Entspannung.
·zeigt feinmotorische Geschicklichkeit (an- und ausziehen, mit Scheren schneiden, selbstständig mit Messer und Gabel essen).
·zeigt koordinative Fähigkeiten (z.B. Ball fangen).
·zeigt Ausdauer (z.B. Bewegungsbaustelle).




Körper, Gesundheit und Ernährung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
·hat ein unbefangenes Verhältnis zu seinem Körper.
·ist offen für vielfältige Sinneserfahrungen.
·hat ein gesundes Ess- und Trinkverhalten.




Sprache und Kommunikation

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...

• hat eine verständliche und altersgemäß entwickelte Sprache. 
• verfügt über einen angemessenen Wortschatz und kann feststehende Begriffe richtig verwenden. 
• kann sich auch in der Herkunftssprache verständigen. 
• kann sich in Gesprächen mitteilen und Gefühle, Gedanken und Erlebnisse äußern. 
• kennt Gesprächsregeln und kann sie anwenden. 
• zeigt Interesse an Büchern und entwickelt Freude am Geschichten erzählen. 
  




Soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...

• kann eigene Wünsche, Bedürfnisse und Emotionen äußern. 
• hält gemeinsam besprochene Regeln ein. 
• zeigt ein konstruktives Konfliktverhalten (z.B. kann Konflikte aushalten, beteiligt sich an Lösungsstrategien). 
• begegnet unterschiedlichen Menschen und Kulturen interessiert und offen.
  








 


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Musisch- 
ästhetische 
Bildung 


◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung wird in diesem Bereich nicht vorgenommen 
 
 Das Kind … 
Religion 
und Ethik ◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Mathematische 
Bildung ◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Naturwissen- 
schaftlich- 
technische 
Bildung 


◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Ökologische 
Bildung ◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Medien 
 ◢  


 Stärken-Schwächen-Einschätzung (bitte ankreuzen) 
 +            - 
 Erläuterung bei Abweichung vom Normbereich 


Das Kind …  Lern- und 
Arbeitsverhalten ◢  


 
 



Musisch-ästhetische Bildung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
 
• hat Freude am gemeinsamen Singen und Musizieren. 
• kennt verschiedene einfache Instrumente. 
• hat Freude am kreativen Gestalten. 
• kennt unterschiedliche Materialien und Werkzeuge und weiß damit umzugehen. 



Religion und Ethik

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
 
• bringt Offenheit und Neugier für religiöse Fragen mit. 
• zeigt Interesse an religiösen Geschichten, Traditionen, … 
• entwickelt Sensibilität für religiöse Wahrnehmungen (z.B. Staunen über Dinge und Lebewesen in der Natur, Wundern über geheimnisvolle Ereignisse, Ahnen von Zusammenhängen, die nicht offenkundig sind) 
• lernt Wertehaltungen kennen zu Themen wie Achtung, Toleranz, Akzeptanz, Verantwortung für sich und andere). 
  




Mathematische Bildung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
 
• kann einfache Muster entdecken, beschreiben, fortsetzen oder selbst herstellen. 
• kennt verschiedene Ordnungssysteme (Kalender, Uhr, Regal, etc.) 
• hat ein erstes Zahlenverständnis entwickelt (z.B. Zahl als Anzahl, Zahl als Ordnungszahl) 
• kann Größenvergleiche(z. B. Messen, Wiegen, …) durchführen und Gegenstände nach Merkmalen sortieren. 
• zeigt Kenntnisse in Raum-Lage-Beziehungen und verwendet Begriffe wie oben, unten, rechts, links, … 
• kann geometrische Formen (Kreis, Dreieck, Viereck) unterscheiden. 
  




Naturwissenschaftlich- technische Bildung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
 
• kann Vorgänge in der Natur beobachten und beschreiben. 
• kann Fragen stellen und Antworten suchen. 
• hat Erfahrungen beim Experimentieren gesammelt. 
• erfindet eigene Konstruktionen mit Spiel- und Baumaterial.
  




Ökologische Bildung

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
 
• geht sorgsam mit den natürlichen Ressourcen (Erde, Wasser, Luft) und Lebewesen um. 
• übernimmt Verantwortung für die Umwelt, kennt natürliche Lebenszyklen von Werden bis Vergehen. 
  




Medien

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...
 
• kennt „neue“ Medien (Computer, Internet, …) und„alte“ Medien ( Schreibmaschine, Kassetten, …) 
• kann Medien zur Darstellung eigener Ideen und Themen nutzen (Foto, Dokumentation, …) 
• beginnt sich mit eigener Mediennutzung und -erfahrung kritisch auseinanderzusetzen. 
  




Lern- und Arbeitsverhalten

Formulierungshilfen

Beobachtbare Kompetenzen:

Das Kind...

• ist offen für Lernangebote und beteiligt sich dabei aktiv 
• kann Fragen stellen, wenn es etwas nicht verstanden hat 
• kann sich ausdauernd mit einer Sache beschäftigen 
• erledigt seine Arbeiten sorgfältig und konzentriert 
• kann mit Erfolgs-/ Misserfolgserlebnissen umgehen 
• erledigt schon selbstständig Aufgaben 
• zeigt Interesse und Neugier für unbekannte Inhalte und Aufgaben
  








 


 
 
 


Teilnahme an folgenden Fördermaßnahmen (z. B.“Rucksack“ o. a. Förderprogramme): 
 


Förderziele/-schwerpunkte (sehen wir für das Kind) in der vorschulischen Arbeit: 
 


Besondere Interessen, Kenntnisse, Vorlieben: 
 


Zusätzliche Erläuterungen: 
 


 
 
Die Entwicklungswege  
wurden aufgezeichnet von:   __________________________________________ 
      Name der/des Erzieher/in 
 
 


  
Ort, Datum Unterschrift 


Wir sind damit einverstanden, dass die 
Grundschule in 


  
 
diese Information erhält. Weiterhin sind wir damit einverstanden, dass Übergabegespräche 
zum Entwicklungsstand des Kindes zwischen Kita und Grundschule geführt werden. 


  
Ort, Datum Unterschrift der/des Erziehungsberechtigten 
 










Anleitung zum Ausfüllen des Übergabeprotokolls 
 
Das Übergangsprotokoll (ü1-Protokoll) soll eine Möglichkeit sein, Informa- 
tionen aus der Kita von der Erzieherin direkt zur Grundschullehrerin oder  
zum Grundschullehrer zu transportieren.  
 
Die Informationen, die transportiert werden, beziehen sich auf 
den Entwicklungsstand des Kindes in den 10 Bildungsbe-
reichen (Grundsätze zur Bildungsförderung für Kinder von 0-
10).  
 
Bevor man mit dem Ausfüllen des Übergangsprotokolls beginnt, 
empfiehlt es sich, die Arbeitshilfen zu lesen, um einen Über-
blick über die Bildungsbereiche und deren Abgrenzung unterei-
nander zu gewinnen. 
 
Es besteht für die Kita die Möglichkeit, keine Angaben zu einem Bildungsbereich zu 
notieren, wenn zu diesem Bereich keine Arbeit stattgefunden hat. 
 
Beim Ausfüllen kann eine individuelle Einschätzung der Erzieherin zur Entwicklung 
bzw. zum Entwicklungsstand des Kindes durch Anklicken auf einer Skala erfolgen. 
Dabei stellt der mittlere Bereich den „Normbereich“ dar. 
 



 
 
Befindet sich der Punkt im mittleren Normbereich, bedarf es keiner weiteren 
schriftlichen Erklärung.  
 
Liegt der Punkt außerhalb des mittleren Bereichs (links Stärken, rechts Schwä-
chen) oder wurde ggf. keine Einschätzung gegeben, bedarf es für die Grundschule 
einer kurzen Erläuterung. Diese können frei formuliert werden, jedoch kann die Ar-
beitshilfe eine Unterstützung bieten. Die jeweiligen Formulierungshilfen öffnen sich 
beim Klicken auf den Fragezeichen- Button. Zutreffende Aussagen können kopiert 
und eingesetzt werden. 
 
 











Zu den 10 Bildungsbereichen wurde ein weiterer Bereich aufgenom-
men, das Lern- und Arbeitsverhalten. Hier wird ebenso angeklickt und 
ggf. kurz schriftlich kommentiert, wie in den vorherigen Bildungsberei-
chen.  
 
Für den Bildungsbereich Religion und Ethik gibt es keine Skala zum 
Ankreuzen. In den Arbeitshilfen findet man jedoch Erläuterungen zu 
den Bildungsmöglichkeiten, um die Fähigkeiten eines Kindes zu be-
schreiben, wenn man das möchte. Ebenso kann dort die Religionszu-
gehörigkeit vermerkt werden. 
 
Zum Ende des Übergabeprotokolls findet sich der Vermerk „Besondere Interessen, 
Kenntnisse, Vorlieben“. Die hier notierten Informationen zum Kind können der wei-
terführenden Lehrkraft wichtige Hinweise geben, die dazu beitragen, einen guten und 
möglichst schnellen Zugang zu einem Kind zu finden.  
 
Am Ende des Protokolls sollen die Eltern unterschreiben, dass die Informationen in 
die Grundschule fließen und ggf. Gespräche stattfinden dürfen. Dazu ist es im Vor-
feld wichtig, Überzeugungsarbeit zu leisten, dass eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit von Kita und Grundschule vorhanden ist und die Informationen zum Wohle des 
Kindes weitergegeben werden. Es soll vermieden werden, dass Kinder z.B. erneut 
getestet werden und individuelle Stärken und Schwächen erst mit zeitlicher Verzöge-
rung festgestellt und in Angriff genommen werden können. 
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Formulierungshilfen  
 



für das Protokoll zum Übergang Kita - Grundschule 
 
 
 
Bildungsbereiche 



 
Beobachtbare Kompetenzen 
 



 
Bewegung 
 



Das Kind … 
 



• lebt seinen Bewegungsdrang aus. 
• nutzt vielfältige Bewegungserfahrungen. 
• hat ein ausgeglichenes Verhältnis von An- und 



Entspannung. 
• zeigt feinmotorische Geschicklichkeit (an- und 



ausziehen, mit Scheren schneiden, selbstständig mit 
Messer und Gabel essen). 



• zeigt koordinative Fähigkeiten (z.B. Ball fangen). 
• zeigt Ausdauer (z.B. Bewegungsbaustelle). 



 
 
 
Körper, 
Gesundheit 
und Ernährung 



Das Kind … 
 



• hat ein unbefangenes Verhältnis zu seinem Körper. 
• ist offen für vielfältige Sinneserfahrungen. 
• hat ein gesundes Ess- und Trinkverhalten. 



 
 
 
Sprache und 
Kommunikation 



Das Kind … 
 



• hat eine verständliche und altersgemäß entwickelte 
Sprache. 



• verfügt über einen angemessenen Wortschatz und kann 
feststehende Begriffe richtig verwenden. 



• kann sich auch in der Herkunftssprache verständigen. 
• kann sich in Gesprächen mitteilen und Gefühle, 



Gedanken und Erlebnisse äußern. 
• kennt Gesprächsregeln und kann sie anwenden. 
• zeigt Interesse an Büchern und entwickelt Freude am 



Geschichten erzählen. 
 



 
Soziale, kulturelle 
und interkulturelle 
Bildung 
 



Das Kind … 
 



• übernimmt Verantwortung für das eigene Handeln. 
• kann eigene Wünsche, Bedürfnisse und Emotionen 



äußern. 
• hält gemeinsam besprochene Regeln ein. 
• zeigt ein konstruktives Konfliktverhalten (z.B. kann 



Konflikte aushalten, beteiligt sich an Lösungsstrategien). 
• begegnet unterschiedlichen Menschen und Kulturen 



interessiert und offen. 
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Musisch-
ästhetische 
Bildung 



Das Kind … 
 



• hat Freude am gemeinsamen Singen und Musizieren. 
• kennt verschiedene einfache Instrumente. 
• hat Freude am kreativen Gestalten. 
• kennt unterschiedliche Materialien und Werkzeuge und 



weiß damit umzugehen. 
 
 



 
 
Religion und Ethik 



Das Kind … 
 



• bringt Offenheit und Neugier für religiöse Fragen mit. 
• zeigt Interesse an religiösen Geschichten, Traditionen, 



… 
• entwickelt Sensibilität für religiöse Wahrnehmungen 



(z.B. Staunen über Dinge und Lebewesen in der Natur, 
Wundern über geheimnisvolle Ereignisse, Ahnen von 
Zusammenhängen, die nicht offenkundig sind) 



• lernt Wertehaltungen kennen zu Themen wie Achtung, 
Toleranz, Akzeptanz, Verantwortung für sich und 
andere). 



 
 



 
 
Mathematische 
Bildung 



Das Kind … 
 



• kann einfache Muster entdecken, beschreiben, 
fortsetzen oder selbst herstellen. 



• kennt verschiedene Ordnungssysteme (Kalender, Uhr, 
Regal, etc.) 



• hat ein erstes Zahlenverständnis entwickelt (z.B. Zahl 
als Anzahl, Zahl als Ordnungszahl) 



• kann Größenvergleiche(z. B. Messen, Wiegen, …) 
durchführen und Gegenstände nach Merkmalen 
sortieren. 



• zeigt Kenntnisse in Raum-Lage-Beziehungen und 
verwendet Begriffe wie oben, unten, rechts, links, … 



• kann geometrische Formen (Kreis, Dreieck, Viereck) 
unterscheiden. 



 
 



 
 
Naturwissenschaft- 
lich -technische 
Bildung 
 



Das Kind … 
 



• kann Vorgänge in der Natur beobachten und 
beschreiben. 



• kann Fragen stellen und Antworten suchen. 
• hat Erfahrungen beim Experimentieren gesammelt. 
• erfindet eigene Konstruktionen mit Spiel- und 



Baumaterial. 
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Ökologische 
Bildung 



Das Kind … 
 



• geht sorgsam mit den natürlichen Ressourcen (Erde, 
Wasser, Luft) und Lebewesen um. 



• übernimmt Verantwortung für die Umwelt, kennt 
natürliche Lebenszyklen von Werden bis Vergehen. 



 
 
 
Medien 



Das Kind …  
 



• kennt „neue“ Medien (Computer, Internet, …) und„alte“ 
Medien ( Schreibmaschine, Kassetten, …) 



• kann Medien zur Darstellung eigener Ideen und Themen 
nutzen (Foto, Dokumentation, …) 



• beginnt sich mit eigener Mediennutzung und -erfahrung 
kritisch auseinanderzusetzen.  



 
 
Lern- und 
Arbeitsverhalten 
 
 



Das Kind … 
 



• ist offen für Lernangebote und beteiligt sich dabei aktiv 
• kann Fragen stellen, wenn es etwas nicht verstanden 



hat 
• kann sich ausdauernd mit einer Sache beschäftigen 
• erledigt seine Arbeiten sorgfältig und konzentriert 
• kann mit Erfolgs-/ Misserfolgserlebnissen umgehen 
• erledigt schon selbstständig Aufgaben 
• zeigt Interesse und Neugier für unbekannte Inhalte und 



Aufgaben 
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